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Rahmen da  u ſetzt ſich aus den neueſten geſchichtlichen und geographiſchen
Errungenſchaften zuſammen“.

Der erfaſſer machte * ſich nicht 3zUm Zweck, ttrittige Detailfragen der
neuteſtamentlichen xegeſe auszutragen. Selbſt die Auseinanderſetzung der Gründe
für und wider iſt vermieden; es wird einfach die dem Verfaſſer als richtig
erſcheinende Anſicht hingeſtellt, um den Faden der Erzählungen nicht 3u unter—
brechen. Daſs da nich immer jene Anſicht traf, die allen ſeinen Kritikern Su⸗
ſagen wird, iſt wohl ſelbſtverſtändlich, 10 dürfte ſtellenweiſe (3 enn
den Beſuch der Weiſen vor die Darſtellung im E. ſetzt, 15 die

bertas.
Mehrzahl ſich Aben. Doch wollen wir hierüber nicht rechten. In dubiis

5 die Beweiſe ind ehr klar undDie Apologie iſt ſorgfältig berückſichti
136 Die eden desüberzeugend (ſo Üüber die „Brüder Je

Heilandes ſind eingehend Tklärt. Wir wünſchen dem ſchönen Werke Gottes Segen
auf ſeinen Weg und erwarten mit Freuden den Schluſsband desſelben.

Wien. Hofkaplan Msgr. Fiſcher

—
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Colbrie
Enchiridion Theologiae Dogmaticae generalis

auCtoOre Ire Franeisco Eg Brixinae Pis et SUIII-

ptibus Wegerianis. 1893 9. 80 und 644 Preis 3.60
Vorliegendes Werk iſt die Ergänzung der Dogmatica spéecialis des⸗

elben Verfaſſers, vor einigen Jahren rſchien Schon das infache
Durchleſen dieſes ausgezeichneten Compendiums bewährt die Worte der
Approbation des hochwürdigſten Fürſtbi von Brixen: Singularis

hujus Ubri praerogativa est, quod anCtoOr 1 omnibus, quA
hue spectant, Presso pede sequitur OConcilium Vaticanum. Aud
minorI laude digna ESt ratio, gua materi2 Süubstrata dividitur,
enucleatur, exponitur. Iſt 10 das vaticaniſche Concil der Leitſtern jedes
katholiſchen Theologen un der Fundamental⸗Theologie, we heutzutage die
ärgſten Angriffe von Seite des Rationalismus, Poſitivismus, Deismus c.

erleidet. Kurz und bündig iſt der Vortrag, die aterie gut zertheilt, prä⸗
ciſe Theſen aufgeſtellt, welche mit Argumenten meiſt, in ſyllogiſtiſcher
Form bewieſen werden. Mit Recht ird beſonderes Gewicht auf die
Argumente Scriptura gelegt Alles nothwendige iſt uim Texte ent.
halten, In den Anmerkungen werden nur Citate oder andere nicht noth
wendige emerkungen angeführt. Es ird zwar die Philoſophie des Thomas

manchen Orten vorausgeſetzt, doch geſchieht dies nicht un einem olchen
Maße, daſs das u für olche chüler unbrauchbar wäre, we
dieſelbe nicht ſtudiert en

Die N Materie iſt in ünf Tractate eingetheilt. De revelatione,
2 de traditione, de Scriptura, de Ecclesia Christi, de Hde et MN-
tellectu fidei; die einzelnen ractate un Sectionen und die Sectionen In capita,
Ttikel, Theſen, woran ſich die OCorollaria und Objectionen anſchließen Vielleicht
werden manche In dieſer Eintheilung ein Abweichen finden von der gewöhnlichen.
Eintheilung der Fundamental-Theologie, indem die Tradition vor der heiligen
Schrift behandelt wird Jedoch lauben wir dem Vefaſſer beiſtimmen u müſſen,
nicht eil die Tradition vor der eiligen Schrift entſtand, ſondern auch eil
die Tradition Jum mittelbaren Glauben der göttlichen Offenbarung unumgänglich
nothwendig iſt Freilich entſtand dadurch ein Zurückgreifen Vi die Tradition IM

letzten ractate de fſide 1 intellectu fidei, welches jedo nicht eine einfache
Wiederholung, ſondern vielmehr eine Ergänzung und ausführlichere Beweis
führung aus der Tradition iſt Das Compendium iſt als Schulbuch für unſere
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Seminarien geſchrieben. Zur Vollkommenheit der ractate werden auch olche
Theſen un Fragen geſtellt, E.  E laut unſerer Studieneintheilung un der
Fundamental⸗Theologie übergangen und dem Studium Bibliceum überlaſſen werden,
HX gT. de inspiratione Scripturae, de authentid Ulgatae, de revelatione
mosaiea etc Dieſe e ich kürzer, bedeutend kürzer gefaſst oder auch ganz
weggelaſſen. Anſtatt deſſen önnte man ausführlicher den Indifferentismus, Poſi
ivismus, Puſeysmus behandeln. Beſonders den Poſitivismus, den Indifferen  —
ismus und die religiöſe Toleranz .  E ich Im erſten ractate abſolviert, ohne
darauf ſpäterhin zurückzukommen. Sehr ſchön und ogiſ iſt die ehre de 66·
Clesia OChristi entwickelt und gründlich bewieſen. Bei den Eigenſchaften der 1
wir. mit Recht mit der VIsSibilitas erſelben egonnen. Ur begreife ich nicht,

gerade zwiſchen die Einheit, Heiligkeit und Allgemeinheit (Catholicitas)
der ＋ die Unfehlbarkeit derſelben hineingeſchoben wurde? Bei dem ASCEnSUS
IN actum fſidei Da. 577 ird Lugos Sentenz vertheidigt, un welche die Schüler
des Thomas kaum einſtimmen werden, da die species des Cte. nach der
ehre des Thomas nicht allein vom prineipium elicitivum. ſondern vielmehr
von der Uebernatürlichkeit des Objectum Ormale abhängt, und ſomit verden ſie
noch weniger die orte des hochwürdigen Verfaſſers unterſchreiben: Ipse Thomas
naud immerito Dro hac sententia videtur allegari. Ueberhaupt wäre der
größte Theil des letzten Tractates un der Dogmatica Sspecialis beim Tractatus
de Virtute Hdei geeigneteren Platze, als Iun der Fundamental⸗Theologie.
Sehr gut iſt die Antwort auf die rage: OQid fide Catholiea et quid fide
Ceclesiastica tenendum? Die ſtörenden Druckfehler, dieſe große Plage, ſind org⸗
fältig vermieden, vas 10 die wenigen EHrrata-corrige beweiſen Daſs dennoch
einige überſehen wurden (ex QT. Pag 554  *. fünfte etle von Unten), iſt kein
Wunder beim großen Umfange des Compendiums und werden dieſelben wohl
bei ächſter Auflage ausgebeſſert werden.

Die angeführten Kleinigkeiten beweiſen deutlichſten, welch ein aus
gezeichnetes Compendium vorliegendes iſt und können wir * als Schulbuch
für Unſere Seminarien nicht genug empfehlen.

Roſenau, Ungarn. rofeſſor Dir Martin öhl
Opfercharakter der Eu

ſt nach der Lehre der Väter

und Kirchenſchriftſteller der erſten drei Jahrhunderte. ne dogmen⸗
geſchichtliche Abhandlung von Franz Seraph en z, Subregens des
biſchöflichen Prieſterſeminars mn Dillingen. Paderborn (Schöningh) 1892
151 Preis M 3.— 1.8

Der hochwürdige Herr erfaſſer ſucht mn vorgenannter Abhandlung
zu entwickeln, „ob der Glaube N die Euchariſtie als Opfer ein urſprüng

2
er oder päter entwickelter, inwiefern der Name er etn berechtigter,
wer der rieſter und welches das des Opfers iſt, das EL bringt,
urz worin nach der Auffaft des erſten Chriſtenthums der Opfercharakter
der Euchariſtie elegen 40

Zu dieſem E  6 beſpri EL eingehend die ſämmtlichen ſchriftlichen Zeug
E.  E ſich neben der heiligen Schri innerhalb der Kirche bis Jum ahre 300

vorfinden und allgemein als echt anerkannt werden, ſoweit ſie für den Gegenſtand
ſeiner Unterſuchung von Belang ind, nämlich: „Lehre der zwölf Apoſtel“, arnabas
brief, Clemens von Rom, Ignatius, Juſtinus, Irenäus, emen von Alexandrien,
Origenes, ippolyt, Tertullian und Cyprian (Paragraphe 1—11). Das eſulta der
Unterſuchung ird Iun kurz zuſammengefaſst. Die Hochwürdige eologiſche
Facultät der Univerſität München, welcher die Arbeit als Inauguraldiſſertation
vorgelegt Uurde hat ieſelbe als genügendes specimen eruditionis erachtet. Ohne
auf Einzelnes eingehen 5. können, ſagen wir Jede Seite der Schrift legt
vbon dem Fleiße, der Gründlichkeit und Urtheilsreife des Verfaſſers Zeugnis ab

Bamberg (Bayern). Dr Max mN ch V, kgl Lyceal-Profeſſor.


